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Die neue TRGS 529 „Tätigkeiten bei der 
 Herstellung von Biogas“
Sabine Garbrands und Dirk Pachurka, Düsseldorf

Nach zwei Jahren Bearbeitungszeit wurde die neue Technische Regel für Gefahrstoffe (TRGS) 529 [1] im 
 November 2014 vom Ausschuss für Gefahrstoffe verabschiedet. Diese TRGS gilt für alle Tätigkeiten zur Her-
stellung von Biogas und den Betrieb von Biogasanlagen. Inhaltlich werden in der TRGS technische, organisa-
torische und personenbezogene Schutzmaßnahmen nach dem Stand der Technik für Gefährdungen durch 
Biogas sowie branchenspezifische Gefahrstoffe wie Zusatz- und Hilfsstoffe beschrieben. Darüber hinaus wer-
den fachliche Anforderungen an Arbeitgeber und Beschäftigte gestellt.

B iogasanlagen haben durch die Förde-
rung regenerativer Energien in den 

letzten Jahren einen Boom erlebt und 
stellen einen wichtigen Teilbereich der 
Energieerzeugung aus nachhaltigen 
Quellen dar. Zunächst wurden Biogasan-
lagen vor allem als landwirtschaftliche 
Einzelanlagen unter Verwertung von be-
triebseigenen Gärsubstraten errichtet 
und betrieben (Bild 1). Mittlerweile ha-
ben sich aber auch größere, gewerbliche 
Biogasanlagen (z. T. mit Kofermenta -
tion) etabliert. Mit der zunehmenden Be-
deutung, auch angesichts z. T. kritischer 
Berichterstattung in den Medien nach 
aufge tretenen Unfällen, wie z. B. töd -
lichen Schwefelwasserstoffvergiftungen 
sowie Schadensfällen durch Brände und 
Explosionen, stellte sich die Frage, ob 

die Regulierung des Arbeitsschutzes und 
der Betriebssicherheit in Biogasanlagen 
ausreichend ist. Die Kommission für An-
lagensicherheit (KAS) berichtet seit Jah-
ren über sicherheitstechnische Defizite 
in Biogasanlagen, die von Sachverständi-
gen nach § 29a BImSchG geprüft wur-
den. 

Auch die Revisionserfahrungen der 
 für Biogasanlagen maßgeblich zuständi-
gen Unfallversicherungsträger (SVLFG, 
BG ETEM) zeigen erhebliche Mängel im 
Arbeitsschutz auf. Schwerpunkte sind:
· Bei einer nennenswerten Zahl der be-
sichtigten Biogasanlagen war der Um-
gang mit den im Bereich des Explosions-
schutzes bestehenden Prüfverpflichtun-
gen zu bemängeln. 

· Der Inhalt des im Regelfall von 
Dienstleistern erstellten Explosions-
schutzdokuments ist vielen Betreibern 
weitgehend unbekannt. Die in diesen 
Dokumenten für den Normalbetrieb und 
Instandhaltungsarbeiten festgelegten 
Schutzmaßnahmenkonzepte wurden in 
der betrieblichen Praxis nicht angemes-
sen berücksichtigt.
· Bei einer ebenfalls nennenswerten An-
zahl besichtigter Anlagen fehlte die 
Gefährdungsbeurteilung. Vorhandene 
Gefährdungsbeurteilungen waren häufig 
unvollständig. Der Kenntnisstand über 
die physikalisch-chemischen Eigen-
schaften des Gefahrstoffs Biogas und die 
von diesem ausgehenden Gefährdungen 
war häufig lückenhaft.
· Grundlegende Maßnahmen zum 
Schutz der Beschäftigten bei einer Expo-
sition gegenüber Gefahrstoffen (wie z. B. 
Zusatz- und Hilfsstoffen) wurden nicht 
veranlasst. Regelmäßig fehlten: Betriebs-
anweisungen, Unterweisungen, persön-
liche Schutzausrüstung (PSA), Hygiene-
maßnahmen, Hautschutz oder geeignete 
Lagermöglichkeiten für Gefahrstoffe.

Aufgrund dieser Erkenntnisse wurde 
vom Ausschuss für Gefahrstoffe (AGS) 
beschlossen, eine Technische Regel für 
Gefahrstoffe (TRGS) unter Beteiligung 
aller betroffenen Kreise zu erarbeiten. 

Mit der neuen TRGS 529 „Tätigkeiten 
zur Herstellung von Biogas“ existiert 
nun eine für alle Arbeitgeber sowie 
 Unternehmer ohne Beschäftigte, die Bio-
gasanlagen betreiben, gleichermaßen 
geltende Regel mit Vermutungswirkung 
nach § 7 Abs. 2 der Gefahrstoffverord-
nung (GefstoffV) [2]. 

Bild 1 Gülleanlieferung aus der landwirtschaftlichen Produktion.
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Aufbau und Inhalte 
Der Aufbau der TRGS 529 ist in acht 

Abschnitte gegliedert und enthält vier 
Anlagen.

Im Abschnitt 1 (Anwendungsbereich) 
wird der Begriff Biogasanlagen definiert 
und klargestellt, dass Anlagen für die 
Aufbereitung und Einspeisung von Bio-
gas in Erdgasnetze sowie Anlagen, die 
der Ausfaulung von Klärschlamm und 
Abwasser als Teil von Abwasserbehand-
lungsanlagen dienen, vom Anwendungs-
bereich ausgenommen sind. 
„Biogasanlagen im Sinne dieser TRGS umfas-
sen alle Anlagenteile ab der Anlieferung von 
Substraten, Zusatz- und Hilfsstoffen
1. bis einschließlich Gasverbrauchseinrich-
tungen (z. B. Blockheizkraftwerk (BHKW), 
Gasfackel), wenn sie auf dem Betriebsgelände 
stehen oder
2. bis zum Eingangsflansch des Gasgebläses 
oder -verdichters, wenn eine Biogasaufberei-
tungsanlage nachfolgt oder eine externe 
 Gasverbrauchseinrichtung (z. B. Satelliten-
BHKW) versorgt wird.“

Der Abschnitt 2 (Begriffsbestimmun-
gen) enthält vor allem Hinweise zu den 
Gefahrstoffen, die neben dem Biogas 
 Relevanz für den Arbeitsschutz auf Bio-
gasanlagen haben. Hierzu zählen alle 
Zusatz- und Hilfsstoffe, wie z. B. Spuren-
elemente, Enzyme, Entschäumer, Stoffe 
zur Reduktion der Schwefelwasserstoff- 
und Ammoniakkonzentration, Mineral-
stoffe und Puffer sowie Schwimmschich-
tenlöser mit Gefahrstoffeigenschaften. 
Insbesondere Spurenelemente-Präpara-
te, die von den Mikroorganismen zur 
Aufrechterhaltung ihres Stoffwechsels 
und zur Enzymbildung benötigt werden, 
sind hier im Fokus, da sie Schwermetall-
salze wie z. B. Nickel-, Cobalt- oder 

Selensalze enthalten, die als karzinogen, 
sensibilisierend oder toxisch eingestuft 
sein können. Für diese Stoffe ist eine 
Substitu tionsprüfung Pflicht. Sofern die-
se Stoffe für den Gärprozess der Biogas-
anlage nicht verzichtbar sind, wird in 
der TRGS das Minimierungsgebot ver-
folgt.

Im Abschnitt 3 (Gefährdungsbeurtei-
lung) sind neben Hinweisen zur Vorbe-
reitung und Durchführung der Gefähr-
dungsbeurteilung auch konkrete Anlässe 
genannt, welche Tätigkeiten zu beurtei-
len sind und mit welcher Exposition ge-
genüber Gefahrstoffen gerechnet werden 
muss. Die Anlagen 1 und 2 enthalten 
hierzu beispielhafte Aufstellungen zu re-
levanten Gefahrstoffen und Tätigkeiten 
mit möglicher Gefährdung von Beschäf-
tigten. Da insbesondere Instandhal-
tungsarbeiten, wie z. B. Rührwerkswech-
sel und auch die Reinigung von Fermen-
tern, zunehmend bei den ca. 8 000 be-
stehenden Biogasanlagen anfallen und 
diese Arbeiten durch Fremdfirmen (an-
dere Arbeitgeber) durchgeführt werden, 
sind zusätzlich auch Hinweise für die 
Zusammenarbeit, zur Gefährdungsbeur-
teilung und den abzustimmenden 
Schutzmaßnahmen enthalten.

Für den extrem entzündbaren Gefahr-
stoff Biogas wurde in der TRGS eine Ein-
stufung nach CLP-Verordnung aufgrund 
des enthaltenen Schwefelwasserstoffs 
bezüglich der akuten Toxizität bei Inha-
lation (Anlage 4) aufgenommen, die bis-
her noch nicht veröffentlicht wurde. Bei 
den Gefährdungen der Beschäftigten 
durch Biogas sind nicht nur die Brand- 
und Explosionsgefährdung zu beurtei-
len, sondern auch die Gesundheits -
gefährdung.

Im Abschnitt 4 (Technische Schutz-
maßnahmen) wurden diejenigen Teile 
der von der Sozialversicherung für Land-
wirtschaft, Forsten und Gartenbau 
(SVLFG) herausgegebenen Technische 
Informa tion 4 (TI 4) „Sicherheitsregeln 
für Biogasanlagen“ [3] übernommen 
und aktualisiert, die Anforderungen zur 
Umsetzung der Gefahrstoffverordnung 
enthalten, wie z. B. zum Explosions- und 
Brandschutz. Es werden Maßnahmen für 
Biogasanlagen beschrieben, die einen 
Austritt von Biogas und ein Eindringen 
von Luftsauerstoff verhindern. Im 
 Wesentlichen soll die Bildung explo -
sionsfähiger Biogas-Luftgemische durch 
technisch dichte Anlagen und in Räu-
men zusätzlich durch Lüftung erreicht 
werden. Kann die Bildung explosions -
fähiger Atmosphären nicht sicher ver-
hindert werden, sind Maßnahmen zur 
Vermeidung der Zündung zu treffen und 
explosionsgefährdete Bereiche in Zonen 
einzuteilen (Bild 2). Konkrete Anwen-
dungsfälle wurden hierzu in der EX-RL 
Beispielsammlung zur DGUV Regel 
113-001 [4] unter Punkt 4.8 „Biogasan-
lagen“ im März 2014 aufgenommen. 
Diese überarbeitete Beispielsammlung 
ersetzt die bisher im Anhang 9 der TI 4 
enthaltene Beispielsammlung für die Zo-
neneinteilung in Biogasanlagen. 

Im Weiteren enthält die TRGS ein 
Maßnahmenkonzept (untergliedert nach 
Vorlagen im Freien und in Gebäuden) 
gegen Gasgefahren bei der Annahme von 
Substraten (Bild 1). Bei der Annahme 
von Ko fermenten (Substrate, die nicht in 
der Landwirtschaft anfallen, wie bei-
spielsweise Küchen- und Speiseabfälle) 
sind zusätzliche Maßnahmen wie z. B. 
Inputkontrolle mit Reaktionstests erfor-
derlich, weil durch das Vermischen mit 
anderen Substraten gefährliche Gase ent-
stehen können – so wie bei dem Unfall 
in der Biogasanlage in Rhadereistedt 
2005 mit vier Toten durch Schwefelwas-
serstoffvergiftung. 

Bei Störungen oder Mangelsituationen 
(z. B. Spurenelementemangel, Schaum- 
oder Schwimmschichtenbildung, starke 
Ammoniak- oder Schwefelwasserstoff-
bildung) werden in Biogasanlagen Zu-
satz- und Hilfsstoffe mit unterschied -
lichen Gefährlichkeitsmerkmalen einge-
setzt. 

Besonders gefährlich sind die sog. 
Spurenelemente-Präparate, die oftmals 
KMR-Stoffe enthalten, giftig sind oder 
sensibilisierend wirken. In diesem Zu-
sammenhang ist es völlig unbefriedi-
gend, dass die grundlegenden Anforde-

Bild 2 Kennzeichnung explosionsgefährdeter Bereiche – Druckabsicherung.
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rungen des Gefahrstoffrechts in der 
überwiegenden Zahl der überwachten 
Biogasanlagen nicht oder unzureichend 
erfüllt werden. So fehlen regelmäßig 
 Sicherheitsdatenblätter, produktspezifi-
sche Gefährdungsbeurteilungen (inklu-
sive Substitutionsprüfung), Betriebsan-
weisungen und geeignete persönliche 
Schutzausrüstungen. Die Lagerung ent-
spricht nicht den Vorgaben der 
TRGS 510 „Lagerung von Gefahrstoffen 
in ortsbeweglichen Behältern“ [5] und 
die – zumeist manuell durchgeführte – 
Dosierung entspricht nicht dem zur Ver-
fügung stehenden Stand der Technik 
(Bild 3). Zur Verbesserung dieser Situa-
tion werden in der TRGS in einem sepa-
raten Abschnitt alle erforderlichen Maß-
nahmen zur Verwendung und Lagerung 
von Zuschlags- und Hilfsstoffen zusam-
mengestellt. Die komplexen Anforde-
rungen der TRGS 510 an die Lagerung 
werden übersichtlich zusammengefasst. 
Zusatz- und Hilfsstoffe, die akut toxisch 
(Kat. 1, 2 und 3), karzinogen (Kat. 1A 
oder Kat. 1B), keimzellmutagen (Kat. 1A 
oder Kat. 1B), reproduktionstoxisch 
(Kat. 1A oder Kat. 1B) oder atemwegs-
sensibilisierend eingestuft sind, dürfen 
nur noch in einem geschlossenen Sys-
tem, das eine Freisetzung sicher verhin-
dert, zudosiert werden. Zudem werden 
Anforderungen an die Anwender ge-
stellt. 

Die Forderung nach einem geschlosse-
nen Dosiersystem zielt insbesondere auf 
Spurenelemente-Präparate ab. Praxis -
gerechte Hinweise und Empfehlungen 
(Arbeitshilfe „A-005 Konkretisierung 
der TRGS 529 – Umgang mit Zusatz- 
und Hilfsstoffen“) werden zur zurzeit in 
einer Arbeitsgruppe „Spurenelemente“ 
des Fachverbands Biogas e. V. unter Be-
teiligung der Hersteller erarbeitet. Ziel 
ist es, den Anwender bei der Auswahl 
 eines geeigneten Dosierverfahrens zu 
unterstützen. 

Der Abschnitt 5 (Organisatorische 
Schutzmaßnahmen) enthält u. a. Hin-
weise zur Unterweisung, Hygiene, War-
tung und Instandsetzung sowie Notfall-
maßnahmen (wie Alarmplan und Infor-
mationen für die Feuerwehr). Des Wei-
teren sind Anforderungen an Prüfungen 
und Überprüfungen formuliert. Diese 
sind auf der Grundlage der Gefahrstoff-
verordnung und der Betriebssicherheits-
verordnung durchzuführen. Dabei kann 
eine Überprüfung auch äquivalente An-
forderungen aus beiden Verordnungen 
abdecken. 

Gasführende Anlagen müssen vor In-
betriebnahme, nach einer Instandset-
zung und wiederkehrend auf technische 
Dichtheit überprüft werden. Verfahren, 
die zur Dichtheitsüberprüfung genutzt 
werden können, sind: 
· Begehung und Überprüfung auf 
 Leckagen mit Schaum bildenden Mit-
teln, 
· Begehung mit mobilen Leckanzeige-, 
Lecksuchgeräten, bildgebenden Verfah-
ren mit Methan sensitiven Kameras,
· periodische oder ggf. kontinuierliche 
Überprüfung der Atmosphäre durch 
selbsttätig arbeitende, fest installierte 
Geräte mit Alarmfunktion z. B. Über -
wachung der Stützluft bei Tragluft -
dächern.

Im Abschnitt 6 (Persönliche Schutz-
ausrüstung) werden Anforderungen an 
die mindestens erforderliche persönliche 
Schutzausrüstung (PSA) sowie an spe-
zielle PSA wie z. B. Atemschutz spezifi-
ziert. 

Der Abschnitt 8 (Arbeitsmedizinische 
Prävention) enthält alle erforderlichen 
Informationen in Bezug auf Gefahr- und 
Biostoffe für die arbeitsmedizinische Be-
ratung. 

In dem mit der Erarbeitung der 
TRGS 529 befassten Arbeitskreis be-
stand Konsens, dass der Kenntnisstand 
insbesondere in den kleinen und kleins-

ten Unternehmen über Gefährdungen 
und Schutzmaßnahmen im Anwen-
dungsbereich der Gefahrstoffverordnung 
mittel- bis langfristig systematisch er-
höht werden muss. Daher wurden im 
Abschnitt 7 der TRGS 529 fachliche 
 Anforderungen an Arbeitgeber und Be-
schäftigte festgelegt. 

Gemäß der TRGS 529 müssen Arbeit-
geber in Biogasanlagen eine verantwort-
liche Personen beauftragen. Diese Vor -
gabe müssen auch Unternehmer erfül-
len, die ihre Biogasanlage ohne Beschäf-
tigte betreiben. 
„Verantwortliche Personen im Sinne dieser 
TRGS sind Personen, deren Qualifikation ei-
ner Fachkunde im Sinne des § 2 Absatz 13 
GefStoffV entspricht. Sie müssen durch geeig-
nete Berufsausbildung, eine einschlägige Be-
rufserfahrung oder eine zeitnah ausgeübte 
entsprechende berufliche Tätigkeit sowie die 
Teilnahme an spezifischen Fortbildungsmaß-
nahmen qualifiziert sein. Im Rahmen der 
Fortbildung müssen die Mindestschulungsin-
halte nach Anlage 3 (Fachkunde „Tätigkeiten 
bei der Herstellung von Biogas“: Mindest-
schulungsinhalte für spezifische Fortbildungs-
maßnahmen) vermittelt werden.“ 

Die Aufgaben der verantwortlichen 
Person kann der Arbeitgeber bzw. Bio-
gasanlagenbetreiber entweder selbst 
wahrnehmen oder er beauftragt hierfür 
einen Beschäftigten. Der Aufgabenkreis 
umfasst mindestens:
· Schulung der Beschäftigten vor Auf-
nahme von Tätigkeiten im Sinne der 
TRGS 529,
· Anwesenheit bzw. Unterstützung bei 
der Unterweisung von Beschäftigten, die 
mit Zusatz- und Hilfsstoffen umgehen, 
· Umgang mit bestimmten Zusatz- und 
Hilfsstoffen. 

Weitere Aufgaben sowie auch Befug-
nisse und Weisungsrechte können be-
darfsgerecht übertragen werden. 

Für Zeiten der Abwesenheit (Urlaub, 
Krankheit, starke Einbindung im Haupt-
erwerbsbetrieb o. Ä.) muss eine stellver-
tretende verantwortliche Person beauf-
tragt werden. Der Stellvertreter muss 
nicht zwingend aus dem Unternehmen 
kommen: In Frage kommen hier auch 
praxisgerechte Lösungen, wie z. B. 
Nachbarschaftshilfe, ein externer 
Dienstleister, Betriebshelfer o. Ä. Die 
stellvertretende verantwortliche Person 
soll die gleichen Aufgaben wie die ver-
antwortliche Person wahrnehmen. 

Schätzungen gehen von etwa 10 000 
auszubildenden Personen aus, die in 
 einem Vierjahres-Zyklus in etwa 400 Bil-

Bild 3 Feste Zusatz-und Hilfsstoffe werden meistens auch über die Feststoffdosierung zugegeben.
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dungsmaßnahmen fortgebildet werden 
müssen.. 

Im Rahmen der zu veranlassenden 
Fortbildungsmaßnahmen sollen den ver-
antwortlichen Personen Kenntnisse über 
die vom Biogas und von den Zusatz- und 
Hilfsstoffen ausgehenden Gefährdungen 
sowie über Schutzmaßnahmen vermit-
telt werden. Die verantwortlichen Perso-
nen sollen den Umgang mit den infrage 
kommenden Gefahrstoffen eng begleiten 
und somit auf Dauer zu einer nachhalti-
gen Verbesserung des Arbeitsschutzes 
und Optimierung der betrieblichen Pro-
zesse beitragen. 

Handlungsbedarf für Arbeitgeber 
In der TRGS 529 werden die nach dem 

Stand der Technik zur Verfügung stehen-
den technischen, organisatorischen und 
personenbezogenen Schutzmaßnahmen 
für Tätigkeiten bei der Herstellung von 
Biogas zusammengefasst. Diese Zusam-
menstellung umfasst nicht nur langjäh-
rig bewährte und in der Biogasbranche 
bereits umgesetzte Maßnahmen, son-
dern z. T. Teil auch völlig neue Anforde-
rungen. 

Der Arbeitgeber ist gemäß § 6 Abs. 8 
GefstoffV nun dazu verpflichtet, die vor-
handene Gefährdungsbeurteilung zeit-
nah zu überprüfen. Wird hierbei Hand-
lungsbedarf festgestellt, müssen die ent-
sprechenden Schutzmaßnahmen veran-
lasst werden. 

Bei der Anpassung von bereits vor Ver-
öffentlichung der TRGS 529 realisierten 
Schutzmaßnahmen ist gemäß Nr. 4 
Abs. 3 TRGS 001 „Das Technische Regel-
werk zur Gefahrstoffverordnung – Allge-
meines – Aufbau – Übersicht – Beach-
tung der Technischen Regeln für Gefahr-
stoffe“ [6] zu verfahren. 

Die Dokumentation der Gefährdungs-
beurteilung ist anschließend zu aktuali-

sieren bzw. zu ergänzen. Wird bei der 
Überarbeitung der Gefährdungsbeurtei-
lung die Notwendigkeit erkannt, Ex-Zo-
nen neu einzuteilen, Maßnahmen des 
Explosionsschutzes anzupassen und be-
stimmte Randbedingungen neu zu schaf-
fen, müssen auch das Explosionsschutz-
dokument und der Ex-Zonen-Plan 
 aktualisiert werden. 

Mit hoher Priorität hat der Arbeitgeber 
die Beauftragung der in der TRGS 529 
geforderten „verantwortlichen Perso-
nen“ durchzuführen. Nach erfolgter Be-
auftragung muss die Anmeldung zur 
Teilnahme an einer Fortbildungsmaß-
nahme zeitnah erfolgen. Dabei können 
Biogasanlagenbetreiber bundesweit auf 
ein vielfältiges Bildungsangebot zurück-
greifen. Ein großer Teil der Schulungs -
aktivitäten wird zurzeit in dem von den 

Verbänden Fachverband Biogas e. V., 
Deutscher Verein des Gas- und Wasser-
faches e.V. (DVGW) und Deutsche Verei-
nigung für Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall e.V. (DWA) gegründeten 
„Schulungsverbund Biogas“ gebündelt. 
Über diese Bildungsplattform soll den 
Betreibern von Biogaserzeugungsanla-
gen ein Großteil des benötigten Bil-
dungsangebots bereitgestellt werden.
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